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GroßeTypografen

Paul Renner
und die
Futura

In derMusikbranchewürdemanesein
»One-Hit-Wonder« nennen: Eine Band,
dieeinen Riesen-Hit landet unddanach
wieder in derVersenkungverschwindet.
Ähnlich istes um Paul Rennerund die
Futura bestellt. Die Futura isteineder
bekanntesten Schriftendes letzten Jahr-
hunderts. IhrSchöpfer Paul Renner ist
dagegenweitgehend unbekanntgeblie-
ben und auch dieweiterenvon ihment-
worfenen Schriften sindwohl nurden
SpezialistInnen bekannt.Wir habendie
Neudigitalisierungder Futura (siehe
Seite 66) zumAnlassgenommen, in
dieser Folge unsererSerie »GroßeTypo-
grafen« einmal einen Blickaufdas Leben
undWerkvon Paul Rennerzuwerfen.
Paul Rennerwurde 1878 inWernigerode,
einer kleinen Stadt imVorharzgeboren,
woeralseinervonfünfSöhnen auf-
wuchs. SeinVaterwarein evangelischer
Theologe, undwenn auch später Paul
Renners philosophischer Hintergrund
weit überdenwernigeröder Protestan-
tismus hinausging, bliebdoch die christ-
liche Ethikals Fundamentauch bei all
seinen späteren beruflichenAussagen
erhalten.
Rennertrat nicht in die Stapfen seines
Vaters undwurde nach StudiumderMa-
lerei undArchitektur in Berlin, Karlsruhe
und MünchenMaler. In München lernte
erauch seine FrauAnna kennen, mitder
ersich in München niederließ. Erarbei-
tetezunächstalsfreier Illustrator, unter
anderemfürdasMagazin Simplicissimus.
Alser 1907Vaterwurde,waresdie Not-
wendigkeiteinesgeregelten Einkom-
mens, die ihn als IllustratorzumGeorg
MüllerVerlag brachte,woerbis 1917
dessentypisches Profil prägte.
1911 gründeteerzusammenmit Emil
Pretoriuseine privateSchulefür Illustra-
tion in München. Derauch politisch en-
gagierte Künstler und Schulmannwurde
schließlich 1927 LeiterderSchulefür
Deutschlands Buchdrucker in München.

Imgleichen Jahrunterrichteteer
auch in der Kunstschulevon Fritz
Wichert in Frankfurt. DieseTat-
sache ist insofernvon Bedeutung,
als Renner hiermitdenArbeiten
von Ferdinand Kramer in Kontakt
kam. Kramerwar LeiterderAbtei-
lungTypisierungdesStädtischen
Hochbauamtes und schufdortdie
»Kramer-Grotesk« als Hausschrift.
Paul Rennerbegann zu dieserZeit
mitdenersten Entwürfender Fu-
tura undwurdevonder kramer-
schenSchrift inspiriert.
Anfangder20er-Jahretobteein
Streit unterdenTypografen, der
aus heutigerSicht kaum noch zu
verstehen ist.Aufdereinen Seite

vonVolker Ronneberger

Aufeiner Einladung präsentiert
sich die Urformder Futura.
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Dieersten Schnitteder Futurawurden
1928fertig gestellt. Sie solltedie »Schrift
unsererZeit« sein. Rennerstellte später
jedochfest, dassdieserAnspruchwohl
etwas unverschämtgewesen ist. 1927
und 1928wardie Futurafür Renneraber
nicht nureine neue FormderGroteske
sondern auch ein Mittel, umTeiledes
überholten »nationalenGewandes«von
Deutschland abzustoßen.
Paul Rennertratoffen und engagiertfür
seine politische Überzeugungein und
veröffentlichte 1932eine Broschüre, in
derersich klarvonder»antisemitischen
Hetzegegendiemoderne Kunst« distan-
zierte und diemiteiner harten Kriegser-
klärung anden »Kampfbund« endete.
DassermitdieserAuffassung in Konflikt
mitden Nazis kam, ist nichtweiterver-
wunderlich. ImApril 1933wurdeerohne
richterlichen Beschluss als »Kulturbol-
schewist«verhaftet.Allerdings konnteer
schoneinenTag späternach Intervention
einesFreundesdasGefängniswiederver-
lassen. Rennerverlor in Folgeseine Posi-
tion als Lehrer und LeiterderMünchner
Schule und zog sich in ein kleines Haus
am Bodenseezurück.
Renner in seinerAuseinandersetzung
mitden Nazis als »Widerstandskämpfer«
zu bezeichnen,wärejedochvöllig falsch.
Dervon Freundender Familie als »kon-
servativer Liberaler« bezeichneteMann
geriet überdas Eintretenfüreineoffene
Gesellschaft und einoffenes Lebenmit
derfaschistischen Ideologieder Nazis in
Konflikt.

standendie LiebhaberderAntiqua und ihrer
Vorliebefürmoderne Bauweisen in derArchi-
tektur (etwa Flachdächer).AufderGegen-
seite standendieehertraditionell verwurzel-
ten, mitder Frakturals ihrer bevorzugten
Schrift (und Spitzdächern in derArchitektur).
Um 1924erreichtedieserStreiteinen Höhe-
punkt. Er hatte längstdie Diskussionen um
gegensätzlicheästhetischeAnsichtenver-
lassen undwarzum politischen Symbol einer
Weltanschauunggeworden. Rennerselbst
sah zwarden platzsparendenVorteil der be-
schnittenen Kurvender Fraktur, empfand sie
durch ihren Ursprung inder höfischen Druck-
kunstaberalsdekadentund dieVersalien als
Missbildung. Erweigerte sich einfach, das
Hässliche im Design allein aus praktischen
Gründen zu akzeptieren.
Den UrsprungderAntiqua und damitder
westlichen Buchstabenformen sah Renner in
der römischenCapitalis.AusderTatsache,
dass auch dieGemeinen auf römischen
Zeichenformen basieren und sich deren Ur-
sprung bis in dieZeit Karl desGroßen zurück-
verfolgen ließ, schlosser, dassdieAntiqua
und nichtdieGotischeSchriftalsdeutsche
Schriftgeltenmüsse. Fürdie Nazis und deren
kulturpolitischeOrganisation, dem »Kampf-
bundfürdeutsche Kultur«,warendieAnti-
qua und das Eintretenfürdas »neue Bauen«
Ausdruckeines »Kulturbolschewismus«, den
siemitallen Mittel bekämpften.
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Die»Plak«von Renner(1930)

Entwürfezu einer alternativen
klassizistischen Antiqua.
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R RivesTraditionvonArjoWiggins

Mit Rives bietetder FeinpapierherstellerArjoWigginseine Kollektion an
luxuriösen Papieren, dieTraditionellesmitModernemverbindet.
Erhältlich in denvierOberflächen:

• Classic: feine Rippenstruktur
• Design: Nadelprägung
• Tradition: edle Filznarbung
• Reflection: moderneWellenstruktur

Obfür repräsentative Broschüren, Geschäftsberichte, Einladungen,
Prospekte, Geschäftspapiere, die Rives-Familie bieteteineausgewogene
VerbindungvonStrukturund Farbe.
Diese invers-AusgabewurdeaufRivesTradition Perlmuttweiß 100g/m2,
einem neuen schimmernden Farbton imSortiment, gedruckt. Rives hat
sein Sortimentebenfalls um Lasergarantienfürdas90g/m2-Papiersowie
um Kartongewichte in400 bzw.450g/m2erweitert.

Weitere Informationen zum Rives-Sortiment
erhalten Sie bei unseremVertriebspartner
Schneidersöhneoderdirekt beiArjoWiggins.

InfoArjoWiggins:
Tel: 0611/798-108 Fax: 0611/798-140
InfoSchneidersöhne: info@schneidersoehne.de

www.schneidersoehne.com

Diei nvers wurdei n den
letzten 12 Monaten auf
folgendeFei npapiere
gedruckt:
Ausgabe 3/2000
ZANDERS Fei npapiere
»Zandersmedley«
Ausgabe 4/2000
Sappi Fi ne Paper Europe
»Mango Pearl«
Ausgabe 5/2000
Sappi Fi ne Paper Europe
»Mango Ivory«
Ausgabe 6/2000
Schleicher&Schuell
»Natural Line/Velin«
Ausgabe 7-8/2000
FiberMark Lahnstei n
»pretex«
Ausgabe 9/2000
Sappi Nash Mills
»CroxleyHeritage«
Ausgabe 10/2000
Fedri goni
»FreelifeCento«
Ausgabe 1 1/2000
Scheufelen
»Phoeno! Matt«
Ausgabe 12/2000
Schnei dersöhnePapier
»PlanoBook«
Ausgabe 1/2001
ZANDERS Fei npapiere
»ikonosilkelfenbein«
Ausgabe 2/2000
XEROX
»Colotech+«
Ausgabe 3/2001
Arjo Wiggi ns
»RivesTradition«

Mit seinerVerbannung ausder Lehrtätigkeit
durch die Naziswarauch dietypografische
Karrierevon Rennerbeendet. Erwidmetesich
in denfolgendenJahrenwiederganzderMa-
lerei.
Durch denWandel in der nationalsozialisti-
schenAnschauung, mitdemdieAntiqua (und
nichtmehrdie Fraktur) zur»deutschen
Schrift« gemachtwurde, konnten Renners
Bilder in einem kleinen Rahmenwieder in der
Öffentlichkeitgezeigtwerden.Als letzte
großeArbeitveröffentlichte Renner 1947das
Buch »Ordnung und Harmonieder Farben«.
Die letzten Jahre seines Lebensverbrachteer
am Bodensee, ohneweitertypografisch zu
arbeiten. Erstarb 1956.
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Experi ment von Renner mit
den Entwürfen einer Fraktur.

Diefranzösische
Namensgebungder

»Futura«ist »Europe«.
DieSonderformdes

gemeinen »a«erinnert
an die karolingische

Minuskel.


